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*  Dieses Working Paper dokumentiert die Folien eines Vortrags 
beim „Deutschen Bibliothekstag“ 2010  in Leipzig 
 
Zusammenfassung 
Die ZBW (Deutsche Zentralbibliothek für Wirtschaftswissenschaften) 
beschäftigt sich vor allem im Kontext ihrer Open-Access-Aktivitäten 
mit Forschungsdaten. Dabei stehen die Daten nicht allein, sondern sind 
jeweils auf eine bestimmte Text-Publikation bezogen und werden mit 
dieser zusammen veröffentlicht („related data“). Im Vortrag wird 
anhand des Open-Access-Journals „Economics“ und des EU-Projekts 
„NEEO – Networked of European Economists Online“ dargestellt, in 
welcher Form Forschungsdaten hier eine Rolle spielen und welche 
spezifischen Rahmenbedingungen für das Management der Daten 
bestehen. Daran anschließend werden die gewählten technischen und 
organisatorischen Lösungen zur Speicherung und Bereitstellung 
vorgestellt. 
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1.  Forschungsdaten in den Wirtschaftswissenschaften 
2.  Bisheriger Umgang mit Daten/Statistiken in der ZBW 
3.  Forschungsdaten im Kontext von ZBW-Publikationsdiensten 
  Zwei Beispiele:  
a)  Economists Online (NEEO) 
b)  Open-Access-Journal „Economics“ 
4.  Fazit 
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1.  Forschungsdaten in den Wirtschaftswissenschaften 
  Daten werden zumeist von den ForscherInnen nicht selbst erhoben 
  Stattdessen vor allem Berechnungen auf Basis externer Daten (z.B. 
Inflationsrate, Wechselkurs, Aktienindex, Sozialausgaben, Geschäftsklima-
index etc.) 
  Die externen Daten stammen zumeist von Ämtern, Ministerien, Forschungs-
instituten, Banken etc. 
  Nur ein Teil der Daten ist frei im Open Access zugänglich, die meisten 
werden nur kostenpflichtig auf Anfrage bereitgestellt, zum Teil über 
kommerzielle Dienstleister 
2.  Umgang mit Forschungsdaten in der ZBW 
  Bislang nur dann relevant, wenn sie als eigene Publikation (z.B. Serien des 
Statistischen Bundesamts) oder als Datenbank (z.B. „World Development 
Indicators Online“ der Weltbank) veröffentlicht wurden  
  Sammlung der Printstatistiken; Zugang zu Online-Statistiken (Erwerbung) 
  Nachweis in den Datenbanken der ZBW (Erschliessung) 
  Bislang nicht im Fokus: Forschungsdaten als Teil einer Textpublikation 
3.  Forschungsdaten im Kontext der ZBW-Open-Access-Aktivitäten 
  Publikationsdienste als neuer Aufgabenbereich in der ZBW 
  Unterstützung der Wirtschaftsforschung im Bereich elektronisches Publi-
zieren, v.a. im Open Access 
  Fokus sowohl auf digitaler Zweitveröffentlichung (über ZBW- Fachreposi-
tory) als auch auf Primärpublikationen (als Open- Access-Journals)  
  Zwei Publikationsdienste mit Forschungsdaten:Economists Online 
  Open-Access-Journal Economics   4 
3a) Economists Online 
  Open-Access-Portal für wirtschaftswissenschaftliche Publikationen 
  Publikationsoutput von 900 WirtschaftsforscherInnen  
  Repositorien von 18 europäischen Universitäten und Forschungsinstituten 
  Einbindung in externe Portale und Datenbanken 
  Erstellung automatisierter Publikationslisten 
  Durchführung von Nutzerstudien 
  Einbeziehung von Datensätzen 
  Start als Projekt mit EU-Förderung 
  Überführung in den Regelbetrieb seit März 2010 
 
 Forschungsdaten 
  Nebenaspekt des Projekts mit Testcharakter 
  Einbeziehung nicht als eigenständige Publikation, sondern als “related data” 
einer Textpublikation 
  Ziel: 10 Datensätze pro Partnereinrichtung (d.h. 160 insgesamt) bis Projekt-
ende 
  Speicherung der Datensätze in einem eigenen Datenrepository 
  Zusammenführung von Publikation und Daten im Portal  
  Entscheidung für Dataverse als Datenrepository 
o  Open-Source-Entwicklung der Uni Harvard 
o  Speziell für sozial- und wirtschaftswissenschaftliche Forschungsdaten 
konzipiert 
o  Viele Funktionalitäten (u.a. Metadaten (nach DDI), Vergabe von 
Persistent Identifiern, Konversion in verschiedene Datenformate, 
Datenanalyse…) 
o  relativ schnell zu implementieren 
o  gut in externe Umgebungen zu integrieren 
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  Erfahrungen mit Forschungsdaten (1) 
  nur wenige Forscher/innen haben ihre Datensätze freigegeben 
 nur 100 Datensätze (statt 160)  
  Gründe (Ergebnisse einer Nutzerbefragung zum Projekt)Bedenken vor 
Nutzung durch konkurrierende Forscher/innen 
o  Sorge, dass Urheberschaft nicht anerkannt wird 
o  Konflikt mit Verlagen (ausschließliche Nutzungsrechte) 
o  rechtliche Bedenken, wenn Basisdaten aus lizenzierten Datenbanken 
entnommen wurden 
o  generelle Vorbehalte gegenüber Open Access von Forschungsdaten 
 
  Erfahrungen mit Forschungsdaten (2) 
  Art der Daten: Wirtschaftswachstum, Unternehmensfusionen, Bodenpreise, 
Entwicklungshilfe, Haushaltseinkommen… 
  Datenquellen: v.a. UNO, EU, Nationalbanken, statistische Ämter 
  Datenformate: v.a. EXCEL, aber auch Stata, GMS… 
  Datenbeschreibung durch Autoren oft nicht hinreichend genug, um die 
Berechnungen durch Dritte nachzuvollziehen 
  Zufriedenheit mit der technischen Lösung Dataverse 
3b) Open-Access-Journal „Economics“ 
  rein elektronische Fachzeitschrift ohne Printausgaben 
  Doppeltes Begutachtungssystem: 
o  klassisches Peer-Review über eingeladene Gutachter 
o  offenes Peer-Review (“Open Assessment”): 
  keine Bündelung der Beiträge in Hefte, sondern nur nach Jahren 
  Start 2007, Anschubförderung durch die DFG 
  Bislang ca. 100 Journal Articles 
  Herausgeber: Institut für Weltwirtschaft 
  ZBW als Publikationsdienstleister 
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Forschungsdaten 
  In „Economics“ werden parallel zu den Publikationen auch die „related data“ 
mit veröffentlicht (aber nicht als eigene Datenpublikation) 
  Seit Januar 2009 gibt es eine offizielle „Data Availability Policy“. Autoren 
von empirischen Studien müssen bei Annahme ihres Beitrags „the data, 
programs, and other details of the computations“ nachreichen, um eine 
Nachprüfung zu ermöglichen. 
  Die Datensätze werden auf den Journal-Webseiten zusammen mit dem Journal 
Article veröffentlicht 
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  Bisherige Erfahrungen mit Forschungsdaten 
  Die meisten Autoren beachten die Data Availability Policy 
  15 Journal Articles enthalten Forschungsdaten 
  Art der Daten streut sehr weit (Bruttosozialprodukt, Bodenpreise, Unter-
nehmensfusionen, Wechselkurs, Verbraucherausgaben…) 
  Datenquellen: v.a. UNO, OECD, IWF, nationale statistische Ämter 
  Datenformate: v.a. EXCEL, aber auch Matlab, Stata… 
  Datenbeschreibung durch Autoren oft nicht hinreichend genug, um die 
Berechnungen durch Dritte nachzuvollziehen 
  Die Zufriedenheit mit der technischen Lösung Dataverse 
4.  Fazit 
  Forschungsdaten sind für Wirtschaftsforscher/innen bislang vor allem Roh-
material zu einer Textpublikation 
  Vielfache Bedenken gegenüber einer Freigabe im Open-Access 
  Anreizwirkung zur Freigabe bei einer Veröffentlichung in einer begutachteten 
Fachzeitschrift  
  Datenbeschreibung muss stärker standardisiert werden, um Reproduzierbar-
keit zu erleichtern. Dies sollte idealerweise durch die Autoren selbst gesche-
hen 
  Softwarelösung Dataverse gute Basis zur Speicherung und Verwaltung von 
Datensätzen 
 